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ECKERNFÖRDE Das Open-Air-Pfingst-
fest am Sonntag in der Borbyer Kirchen-
gemeinde hat nach dem Wetterbericht
Chancen, „trocken zu bleiben“. Der Fest-
gottesdienst auf der Apfelwiese am Alten
BorbyerPastoratmitTaufen,Musik,Grill-
mahlzeit und anschließendem Gemein-
defest zieht erfahrungsgemäßeinigehun-
dert Teilnehmer an. Der Ablauf: 10 Uhr
Gottesdienst, ab dannMittagessen; 14 bis
16Uhr buntes Kinderprogrammmit Kaf-
fee und Kuchen am Kindergarten; der
Gospelchor singt um15.30Uhr, um16.30
Uhr die Kantorei, beide im Gemeinde-
haus; auf der Apfelwiese ab 17.30 Uhr
Grillwürstchen und Getränke mit dem
Übergang zum abendlichen Jazz ab 18.30
Uhr. Die Pastoren Ole Halley und Rainer
Kluß sind am 24. Mai zuständig für Tau-
fen,AbendmahlundPredigt,dieBläserfür
fröhlichenSound.DieApfelwiese liegt am
Ende des Borbyer Pastorenweges/Ein-
gang Ecke Norderstraße. Parken ist dort
nicht möglich. Sollte es regnen, wird der
Gottesdienst in die Borbyer Kirche und
das Essen ins Gemeindehaus verlegt. Be-
ginn in ist in jedem Fall um 10 Uhr. Am
Pfingstmontag laden Hanna Brodersen
undHannelore Schmidt um10Uhr in die
Kirche zu einer musikalischen Andacht
ein–mitHeikoHenrichs(Orgel)undHel-
mut Herzog (Violine). ez

Frauen unterwegs:
Wie modern ist Martha?
ECKERNFÖRDE Der nächste Termin für
„Frauen unterwegs“ mit der Pastorin für
Tourismus Brigitte Gottuk ist am Don-
nerstag, 28. Mai, um 19.30 Uhr im Ge-
meinderaumderkatholischenKirchenge-
meinde St. Peter und Paul, Windebyer
Weg. Das Thema wird sein „Kennen Sie
Martha? Ein Abend mit einer ungewöhn-
lichenFrau,NeuesTestamentundGegen-
wart, wiemodern istMartha?“ ez

EckernfördeEckernförde

Weltneuheit beim 9. Naturfilmfestival im Kinozelt am Hafen / Preisverleihung in diesem Jahr in der Stadthalle

ECKERNFÖRDE Das muss der Hammer
sein: Erstmalswird in diesemJahr beim
Internationalen Naturfilmfestival
Green Screen vom 10. bis 14. Septem-
ber ein 3D-Fulldomeeingesetzt.Das ist
eine Art 360-Grad-Kino für 30 bis 50
Besucher, das Filme in 3D abspielt.
Green Screen hat sich für diese Welt-
premiere mit dem Helmholtz-Institut
zusammengetan, das während des Fes-
tivals mit einem Forschungsschiff in
den Hafen kommt. An der Promenade
wird dasKinozelt aufgebaut, in das sich
die Besucher mit 3D-Brillen legen und
einen von Daniel Opitz produzierten
acht Minuten dauernden Film über
Meeresströmungen quasi zum Anfas-
sen sehen können. Dieser Film soll alle
20 Minuten wiederholt werden.
„Das ist eine absolute Weltneuheit“,

verkündete Green-Screen-Mitarbeiter
Carsten Füg am Mittwochabend beim
ersten Helfertreffen in diesem Jahr.
Wieder haben sich über 100 Freiwillige
gefunden, um als Filmvorführer, Ti-
cketverkäufer, Moderatoren, Gala-Or-
ganisatoren oderTechniker ihreDiens-

te der grünen Sache zu widmen. Die
meisten von ihnen waren dabei, als das
TeamumGeschäftsführerMarcusBeh-
rens und seine Mitarbeiter Maike Ju-
raschka undCarsten Füg sowie Förder-
vereinsvorsitzende Ulrike Lafrenz ins
Stadthallenrestaurant eingeladen hat-
ten. Neben der aufwändigen Technik
müsse allein der Film atemberaubend
sein: „Daniel Opitz hat zwei Jahre an

den acht Minuten gearbeitet.“
Das Green-Screen-Festival hat also

wieder Neues zu bieten – auch organi-
satorisch. Denn statt des bisherigen
eineinhalbstündigen Vorführtakts
werden künftig alle zwei Stunden um
10, 12, 14, 16 und 18Uhr Filme gezeigt.
Dafür wird es keine Pause mehr zwi-
schen 13 und 15.30 Uhr geben. „Da-
durch können wir zehn Vorstellungen

mehr geben“, so Carsten Füg aus dem
Festivalbüro.
Die Preisverleihung, die schon drei-

mal imKuhhaus aufGut Altenhof statt-
gefunden hat, soll in diesem Jahr wie-
der in die Eckernförder Stadthalle zu-
rückkehren. Der Grund ist ein ganz
pragmatischer: Das Kuhhaus ist zu
groß. Jährlich mussten Eintrittskarten
verschenkt werden, um den Saal nicht
halbvoll erscheinen zu lassen. Das soll
jetzt nicht mehr so sein. Im Gegenteil:
Künftig sollen auch die Helfer keine
kostenlosen Eintrittskarten mehr er-
halten, sondern eine Ermäßigung um
die Hälfte. Allerdings sollen sie als
erste die Möglichkeit erhalten, sich an-
zumelden.
Zwar haben sich schon über 100 Hel-

fer gemeldet – teilweise sogar aus Hes-
sen undBerlin – dennoch kann das Fes-
tivalteam stets noch mehr Freiwillige
beschäftigen. Wer Lust hat zu helfen,
kann sich im Büro in der Frau-Clara-
Straße 18 melden, Tel. 04351/470043.
Für alle Helfer wurde ein neuer Helfer-
bereich auf der Webseite

Voll motiviert: Die ehrenamtlichen Mitarbeiter des Green-Screen-Festivals posierten am Mittwoch beim ersten Helfertreffen in diesem Jahr für ein Gruppenfoto. CARSTEN FÜG
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„Eigentlichmüsste jederEckernför-
derMitglied imFörderverein sein.“

Ulrike Lafrenz
Vorsitzende Green-Screen-Förderverein

www.greenscreen-festival.de einge-
richtet. Dort gibt es Informationen
über die Veranstaltungen im ganzen
Jahr und an welcher Stelle noch Hilfe
benötigt wird.
Die Begeisterung bei denHelfernwar

deutlich zu spüren, auch Bürgervorste-
herin Karin Himstedt und Bürgermeis-
ter Jörg Sibbel haben ihre Unterstüt-
zung deutlich gemacht (siehe Seite 7).
Jetzt hofft Green Screen auf viele
Eckernförder, die dem Förderverein
beitreten und dem Festival mit einem
Jahresbeitrag von 40 Euro (60 Euro
Partnermitgliedschaft) helfen. Denn
nach wie vor ist das Festival stark auf
Spenden angewiesen. Ulrike Lafrenz,
die neue Vorsitzende des Förderver-
eins, formulierte es bei ihrer Anspra-
che so: „Eigentlich müsste jeder
Eckernförder Mitglied im Förderver-
ein sein.“
Das Programmheft mit einer Über-

sicht über die rund 100 Filme des kom-
menden Festivals wird Mitte Juli er-
scheinen. Arne Peters
> www.greenscreen-festival.de

ECKERNFÖRDE Auch bei
dem letzten Konzert der Sai-
son 2014/2015 war die Stadt-
halle voll ausgebucht. Zu
Gast waren „die Göttinger“ –
so wird das Göttinger Sym-
phonie–Orchester inEckern-
förde liebevoll genannt. Das
große Ensemble musizierte
unter der Leitung von Chris-
toph-Mathias Mueller, der
bereits seit zehn Jahren
Chefdirigent und Künstleri-
scher Leiter des Orchesters
ist – die Musiker können im-
merhin auf eine über
150–jährige Tradition zu-
rückblicken.
Als Solisten hatte das Or-

chester einen großartigen
Pianisten mitgebracht, näm-
lich Cédric Pescia. Er spielte
das „Konzert für Klavier und
OrchesterNr. 2“ inB–Durop.
83 von Johannes Brahms
(1833–1897). Es war – schon
wegen seiner Dauer von fast
50 Minuten – der Kernpunkt
des Konzertes.
Der Anschlag des Pianisten

war leicht und locker, beson-
ders in seinen Solopassagen,
aber er konnte auch kräftig
zupacken und gewaltige
Klänge erzeugen. Das Or-
chester begleitete sicher und
zielstrebig – vielfach wech-
selten die Spieler mit dem
Pianisten ab, der absolut vir-
tuos und treffsicher musi-
zierte. Häufig erklang seine
Musik auch feinfühlig – der
Komposition angemessen –
unddochmit seinempersön-
lichen Stil ausgezeichnet.
Zwar saß in den raschen Pas-

sagennicht jederTon, aber es
war doch eine großartige
Leistung. Bei den zarten
Klängen schienCédric Pescia
die Tasten nur zu streicheln.
Im „Allegro appassionato“

gab es viele rhythmischeVer-
schiebungen, die makellos
sowohl vom Orchester als
auch vom Solisten gemeis-
tert wurden. Der Künstler
zeigte ebenfalls hier seine
große Virtuosität. Im Andan-
te hörte man zu Anfang eine
sehr schöne Cellomelodie,
dazu kamen die Streicher; sie
ließen eine weiche Melodie

erklingen, die vom Pianisten
aufgenommen und erweitert
wurde. Der gemeinsame
Klangwar bestens austariert.
Das Finale erklang graziös,
aber auch mit vollen Akkor-
den, sowohl bei dem phäno-
menal musizierenden Solis-
ten als auch beim sehr auf-
merksamen Orchester – bis
hin zum furiosen Schluss.
Begonnen hatte das Kon-

zertmit derCoriolan-Ouver-
türe, op. 62, von Ludwig van
Beethoven (1770–1827). Es
gab exakte Orchesterschläge
mit einem vollen Klang; man
erlebte dynamische Abstu-
fungen und großartige Stei-
gerungen. Jede Instrumen-
tengruppe spielte ausge-
zeichnet – und doch hatte
man gelegentlich die Emp-
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Der gemeinsame Klang
war bestens austariert.

findung, dass an manchen
Stellen die geschlossene Ein-
heitlichkeit fehlte – auf jeden
Fall bei den Schluss-Pizzica-
ti.
Dirigent Christoph-Mathi-

asMueller, der dasOrchester
insgesamt sehr tempera-
mentvoll leitete, gab launige
Einführungen zur „Serenade
für Orchester G–Dur“ op. 95
vonMax Reger (1873–1916).
Das aufmerksame Publikum
erlebte schmeichelnde Klän-
ge und heitere Töne, aber
auch schwelgende Passagen
und zarte, zurückhaltende
Teile. Das Orchester war in
zweiHälften aufgeteilt –man
erlebte einen nahtlosen
Wechsel der beiden Klang-
körper. Lebendig und locker
begann das kurze „Vivace a
Burlesca“ mit vielen Tempo-
Variationen, aber auch melo-
dien-selig. Schwermütige
Klänge und getragene Passa-
gen bestimmten das „Andan-
te semplice“, das ebenfalls
vom Orchester überzeugend
dargeboten wurde – stets im
vollen Reger-Klang. Hier er-
lebte man ein wunderschö-
nes Cello–Solo. Im Finale
„Allegro con spirito“ hatte
dieHarfinistin,wie schonzu-
vor, ihren vollen Einsatz.
Denn forsch und vorwärts-
strebend leitete derChefdiri-
gent auch diesen Satz.
Für den rauschenden Bei-

fall und die Blumenbedankte
sich der hervorragende Pia-
nist mit einer Scarlatti-Zuga-
be.

Reimer Pohl

ECKERNFÖRDE Die Gastro-
nomie im Appartementhaus
an der Hafenspitze soll nach
Angaben von Geschäftsfüh-
rer Kay Schurkemeyer der
ImmobilienfirmaPentaNord
im Juli eröffnen.Mittlerweile
sind alle Flächen verpachtet.
Zu dem asiatischen Restau-
rant und der Cocktail- und
Tapas-Bar gesellt sich ein
Café hinzu. Betreiber desCa-
fés wird Alexander May von
„Mehrfisch“ sein, der auch
die beiden Fischwagen am
Hafen unterhält. Zusammen
mit Daniel Lehrmann will er
neben Kaffee und Kuchen

auch badische Weine und
Obstbrände sowie eine leich-
te Küche mit Kleinigkeiten
wieFischbrötchen,Halligbrot
und Flammkuchen anbieten.
„Café Adele“ soll die Gastro-
nomie heißen, benannt nach
Mays Urgroßmutter. Es wird
nach Westen ausgerichtet
sein und neben 40 Plätzen im
Inneren auch Außenplätze
am noch entstehenden
„Stadtplatz“ erhalten. Ale-
xander May hat zudem sein
Interesse gegenüber der Pen-
taNordsignalisiert, im2.Bau-
abschnitt ein Fischbistro zu
betreiben. ape

Noch konzentriert sich die Firma „Mehrfisch“ auf ihre beiden Im-
bisswagen am Hafen, bald wird Daniel Lehrmann auch im neuen
Café an der Hafenspitze anzutreffen sein. APE

ECKERNFÖRDE „KT-
Schmuckdesign“ heißt das
neue Geschäft, das Katrin
Schröder und Thomas Peter-
sen am Kirchplatz eröffnet
haben. 2010 begann ihr Start
in die Selbstständigkeit mit
derPräsentation auf privaten
Schmuckpartys. Am Wo-
chenende war man auf Mes-
sen und Ausstellungen prä-
sent. „Undvor einemJahrha-
ben wir unser erstes Laden-
geschäft in Schleswig eröff-
net, dem Eckernförde jetzt
als zweite Niederlassung ge-
folgt ist“, so Katrin Schröder.
Rund 90 Prozent des ange-

botenen Schmucks ist selbst
entworfen und hergestellt.
„Wir fertigen nach dem
„Druckknopfsystem“ und

dem „Schiebeperlensystem“,
erzählt Katrin Schröder. Ge-
wickelte Armbänder mit aus-
tauschbaren Schmuckstei-
nen ziehen die Blicke ebenso

auf sich wie Lederarm-
bänder, die individuell mit
frei verschiebbaren
Schmucksteinen oder auch
Uhren ausgestattet werden

können. „Die Schmucksteine
gestalten wir auch nach
Wunsch, beispielsweise mit
Fotos von Kindern oder in
bestimmten Farben.“
Ergänzt wird das Sorti-

ment durch selbstgenähte
Kleidung. Katrin Schröder:
„Bei unserem Geschäft in
Schleswig habenwir eine Ko-
operationmit E&E.Die Inha-
berinnen entwerfen und nä-
hen Kleidung. Da bot es sich
an, eine Auswahl auch mit
nach Eckernförde zu neh-
men.“ Taschen und T-Shirts
vervollständigen das Ange-
bot. gak
> Geöffnet ist montags bis freitags
von 10 bis 18 Uhr, sonnabends von
10 bis 14 Uhr und in der Saison
sonntags von 11 bis 16 Uhr.

Katrin Schröder vor ihrem neu eröffneten Geschäft.

Hier zu Hause

Borbyer Pfingstfest
draußen und drinnen

3D-Kuppelkino bei Green Screen

Konzertreihe:
Göttinger glänzen zum Abschluss Café Adele kommt an die Hafenspitze

Wirtschaf t reg ional

Schmucksteine zum Schieben
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